
33. Pflanzen und Thiere in Indien. 9—

Meter lang und —Meter breit ist und ungefähr wie eine ungeheuer
Feder aussieht; zwischen den schattigen Schirmblättern sitzen die Blüthen,

ängen die großen Nüsse in Form einer Traube. Es hängen ihrer oft bis
300 auf einem Baume, von denen etliche reif und hart, andere halbreif sind,
während die übrigen erst zu wachsen anfangen. Jede ist so groß wie ein

und von eirunder Form; sie verschließt die Kokusmilch, welche für die
ngebornen bei der großen Hitze ein erquickender Labetrunk ist. Später ver—

Der Muskatbaum.

wandelt sich der Saft in einen Kern, der hart ist und mandelartig schmeckt;
daraus bereitet man das Kokusöl, das z. B. bei der Seifenbereitung gebraucht
wird. Die Schale ist so hart, daß man sie aufsägen muß; von den wilden
Völkersiammen wird sie als Trinkgeschirr gebraucht. Die Blätter verwendet
man zum Dachdecken, wie bei uns das Stroh, ferner als Sonnenschirme, zu
Nechtwert, zu Körben, ja sogar zu Papier zum Schreiben mit eisernen
Griffeln. Das Laub ist das Hauptfutter der zahmen Elephanten. Aus den
Fasern der Rinde, wie der äußeren Nußschale macht man Stricke und Tau—


